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©  Ein  Gepäckstreifenanhänger  (1)  besteht  aus  ei- 
nem  beschriftbaren,  an  einem  Gepäckstück  anbring- 
baren  Anhängerteil  (3)  und  einem  Kontrollabschnitt 
(4).  Der  Kontrollabschnitt  (4)  umfaßt  ein  vom  Anhän- 
gerteil  (3)  entlang  einer  querverlaufenden  Trennlinie 
(6)  abtrennbares  Abreißteil  (5).  Sowohl  das  Anhän- 
gerteil  (3),  als  auch  das  Abreißteil  (5)  weisen  an  der 
Rückseite  beidseits  der  Trennlinie  (6)  jeweils  eine 
mit  einem  Haftkleber  beschichtete  Klebezone  (11', 
11")  auf.  Die  Klebezonen  (11',  11")  sind  durch  einen 
einteiligen  Bahnabschnitt  (14)  abgedeckt,  der  auf 

seiner  Oberseite  (16)  selbstdurchschreibend  und  bis 
auf  einen  Teilbereich  (18)  unterhalb  der  Klebezone 
(11")  durchgehend  trennwirksam  (17)  ausgebildet  ist. 
Dieser  zum  Beispiel  durch  Koronabehandlung  tren- 
nunwirksam  gemachte  Teilbereich  (18)  bildet  eine 
Haftbrücke  als  feste  Verbindung  zwischen  dem 
Bahnabschnitt  (14)  und  dem  Abreißteil  (5),  die  beide 
gemeinsam  nach  Freilegung  eines  Teils  der  Klebe- 
zone  (11")  als  Kontrollabschnitt  (4)  zur  Identifikation 
eines  Gepäckstücks  in  ein  Flugticket  geklebt  werden 
können. 
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Die  Erfindung  betrifft  einen  Gepäckstreifenan- 
hänger  aus  einem  beschriftbaren,  an  einem  Ge- 
päckstück  anbringbaren  Anhängerteil  und  einem 
selbstdurchschreibend  ausgebildeten  Kontrollab- 
schnitt  gemäß  dem  Oberbegriff  des  Patentan- 
spruchs  1  sowie  ein  Verfahren  zu  dessen  Herstel- 
lung. 

Zur  Identifikation  von  Gepäckstücken  im  Perso- 
nenverkehr,  insbesondere  im  internationalen  Luft- 
verkehr,  werden  Gepäckanhänger  verwendet,  die 
im  wesentlichen  aus  zwei  Teilen  bestehen,  nämlich 
einem,  an  dem  betreffenden  Gepäckstück  anbring- 
baren  Anhängerteil  und  einem  die  Identifikation  des 
Gepäckstucks  ermöglichenden  Kontrollabschnitt, 
der  dem  Besitzer  des  Gepäckstücks  ausgehändigt 
wird. 

Diese  Gepäckanhänger  werden  bei  der  Abferti- 
gung  des  Fluggastes  am  Schalter  einer  Luftver- 
kehrsgesellschaft  mit  Flugziel,  Flugnummer  usw. 
beschriftet;  das  Anhängerteil  wird  dann  an  dem 
betreffenden  Gepäckstück  angebracht,  der  Kon- 
trollabschnitt  üblicherweise  am  Flugticket  befestigt. 
Wenn  das  Anhängerteil  und  der  Kontrollabschnitt 
gleichlautend  beschriftet  werden  sollen,  erfolgt  die 
Beschriftung  im  Durchschreibe-  bzw.  Durchdruck- 
verfahren,  wozu  dann  eine  entsprechend  vorberei- 
tete  selbstdurchschreibende  Schicht  vorgesehen 
ist. 

So  ist  bei  einem  bekannten  Gepäckanhänger 
dieser  Art  ein  Materialstreifen  mittig  zu  einem  zwei- 
lagigen  Anhängerteil  gefaltet  und  im  Faltrandbe- 
reich  mit  einer  Öse  versehen,  durch  die  ein  Draht 
oder  ein  Bindfaden  zur  Befestigung  an  einem  Ge- 
päckstück  gezogen  werden  kann;  zwischen  den 
beiden  Lagen  des  Anhängerteils  befindet  sich  der 
selbstdurchschreibend  ausgebildete  Kontrollab- 
schnitt  (DE-U  89  11  858).  Der  Kontrollabschnitt 
besitzt  an  einem  Ende  einen  durch  Silikonpapier 
abgedeckten  Klebestreifen;  ein  weiterer,  ebenfalls 
durch  Silikonpapier  abgedeckter  Klebestreifen  bef- 
indet  sich  am  äußeren  Ende  der  unteren  Lage  des 
Anhängerteils,  das  als  Abreißteil  zusätzlich  entlang 
einer  Perforationslinie  abtrennbar  ist. 

Dieser  Gepäckanhänger  läßt  sich  nur  sehr  auf- 
wendig  im  Wege  der  Mehrfachkaschierung  durch 
Auftragen  von  Kleber-  und  Silikonschichten  an  un- 
terschiedlichen  Teilen  und  deren  Zusammenfüh- 
rung  herstellen;  er  erfordert  einen  entsprechenden 
Aufwand  bei  der  Trennung  der  Teile  voneinander 
nach  Beschriftung  und  Anbringung  derselben  am 
Gepäckstück  bzw.  am  Ticket  des  Fluggastes. 

Um  die  Entsorgung  von  silikonbeschichteten 
Teilen  als  Abfall  zu  vermeiden,  sind  bei  einem 
anderen  bekannten  Gepäckanhänger,  bei  dem  der 
Kontrollabschnitt  als  entlang  einer  Perforationslinie 
abtrennbares  Abreißteil  ausgebildet  ist,  sowohl  un- 
terhalb  des  Abreißteils,  als  auch  unterhalb  des  An- 
hängerteils  Kleberschichten  angeordnet,  die  durch 

einen  silikonbeschichteten  Abdeckstreifen  abge- 
deckt  sind  (DE-U  91  10  080).  Die  Silikonschichten 
lassen  dabei  auf  dem  Abdeckstreifen  unbeschichte- 
te  querverlaufende  Randstreifen  frei,  so  daß  die 

5  nach  Abtrennung  des  Kontrollabschnitts  vom  An- 
hängerteil  sowohl  am  Abreißteil,  als  auch  am  An- 
hängerteil  verbleibenden  silikonbeschichteten  Teile 
des  Abdeckstreifens  mit  diesen  verbunden  bleiben; 
zur  Freilegung  der  Klebeflächen  werden  diese  Tei- 

io  le  um  die  Kanten  zwischen  den  Silikon-  und  den 
nicht  beschichteten  Flächen  umgeklappt.  Eine 
Durchschreibemöglichkeit  zur  Beschriftung  des 
Kontrollabschnitts  ist  nicht  vorgesehen. 

Bei  den  Luftverkehrsgesellschaften  beginnt  es 
75  sich  immer  mehr  durchzusetzen,  Gepäckanhänger 

mit  einem  Strichcode  zu  versehen,  um  eine  fäl- 
schungssichere  und  mittels  Lesegeräten  lesbare 
Markierung  zu  haben  und  so  Gepäckstücke  einfach 
und  sicher  identifizieren  und  registrieren  und  deren 

20  Weg  nachvollziehen  zu  können.  Weiterhin  soll  die 
Möglichkeit  bestehen,  nicht  nur  bei  der  ersten  Ab- 
fertigung  des  Fluggastes,  sondern  auch  beim 
Wechsel  des  Flugzeugs  oder  eines  sonstigen  Be- 
förderungsmittels  weitere  Teile  des  Gepäckanhän- 

25  gers  abtrennen  zu  können,  um  den  Weg  des  be- 
treffenden  Gepäckstücks  weiterverfolgen  zu  kön- 
nen;  diese  Teile  müssen  natürlich  ebenfalls  mit 
einem  Strichcode  versehen  sein. 

Wegen  der  Vielzahl  der  durch  einen  Strichcode 
30  zu  vermittelnden  Informationen  muß  dieser  überlap- 

pend  gedruckt  werden,  d.h.  die  Striche  und  Zwi- 
schenräume  müssen  unterschiedlich  breit  sein,  um 
ihnen  unterschiedliche  Bedeutungen  geben  zu  kön- 
nen.  Ein  solcher  Strichcode  kann  nur  durch  berüh- 

35  rungsfreie  Drucker,  sogenannte  "non  impact"-Druk- 
ker  aufgebracht  werden.  Solche  Drucker  haben  ei- 
nen  sehr  engen  Durchgangsspalt;  außerdem  erzeu- 
gen  sie  sehr  viel  Wärme.  Diese  Drucker  können 
deshalb  nicht  zum  nachträglichen  Bedrucken  mehr- 

40  lagiger  mit  Haftkleber  beschichteter  Teile  verwen- 
det  werden,  weil  diese  zum  einen  unterschiedlich 
dick  sind,  und  zum  anderen  die  Kleberbeschich- 
tung  angeschmolzen  werden  könnte. 

Ausgehend  von  der  Überlegung,  daß  bei  einem 
45  Gepäckanhänger  sowohl  das  Herstellungsverfah- 

ren,  als  auch  die  anwenderseitige  Handhabung  als 
komplexes  System  in  Verbindung  mit  dem  Produkt 
zu  sehen  sind,  liegt  der  Erfindung  die  Aufgabe 
zugrunde,  einen  Gepäckanhänger  der  eingangs  an- 

50  gegebenen  Art  so  auszubilden,  daß  keine  trennmit- 
telbeschichteten  Teile  zur  Entsorgung  anfallen,  daß 
sowohl  die  Herstellung  der  Einzelnutzen  verein- 
facht,  vor  allem  die  problemlose  Aufbringung  von 
überlappenden  Strichcodes  auf  dem  Anhängerteil, 

55  dem  Kontrollabschnitt  und  gegebenenfalls  weiteren 
Teilen  ermöglicht,  als  auch  schließlich  die  Handha- 
bung  des  Gepäckanhängers  am  Schalter  verein- 
facht  werden. 

2 
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Diese  Aufgabe  wird  gemäß  der  Erfindung 
durch  die  im  kennzeichnenden  Teil  des  Patentan- 
spruchs  1  angegebenen  Merkmale  gelöst. 

Die  Erfindung  hat  im  wesentlichen  den  Vorteil, 
daß  der  selbstdurchschreibende  Teil  des  Kontroll- 
abschnitts  zugleich  trennwirksam  ausgebildet  ist, 
so  daß  er  sowohl  als  Datenträger  für  die  am  Schal- 
ter  eingetragenen  Daten,  als  auch  als  Schutzabdek- 
kung  für  die  Klebezonen  dient.  Der  trennunwirksa- 
me  Teilbereich  unterhalb  der  Klebezone  des  Ab- 
reißteils  wirkt  als  Haftbrücke,  so  daß  der  selbst- 
durchschreibende  Teil  mit  dem  Abreißteil  fest  ver- 
bunden  ist;  beide  bilden  nach  Abtrennen  des  letz- 
teren  von  dem  Anhängerteil  entlang  der  Trennlinie 
den  Kontrollabschnitt,  der  nach  Freilegung  der  Kle- 
bezone  in  ein  Flugticket  geklebt  werden  kann. 

Zur  Herstellung  des  Gepäckanhängers  ist  so- 
mit  nur  eine  Materialbahn  erforderlich,  die  aus  han- 
delsüblichem  oder  kaschiertem,  entsprechend  reiß- 
festem  Material  bestehen  und  in  einem  kontinuierli- 
chen,  auf  einer  Druckmaschine  durchführbaren 
Verfahren  bedruckt  und  mit  Kleberauftrag  versehen 
werden  kann.  Dabei  liegen  alle  Druckvorgänge  auf 
derselben  Seite  der  Bahn;  eine  nachträgliche  oder 
zusätzliche  Weiterbehandlung,  insbesondere  eine 
aufwendige  wechselseitige  Mehrfachkaschierung 
oder  Falzung  erübrigen  sich.  Es  ist  lediglich  erfor- 
derlich,  im  Bereich  der  Klebezonen  nachträglich 
die  selbstdurchschreibend  ausgebildete  Schutzab- 
deckung  in  Form  einer  Bahn  zuzuführen  und  sie 
mit  der  Materialbahn  zu  vereinigen,  mit  der  sie 
dann  geschnitten  werden  kann. 

Ein  Verfahren  zur  Herstellung  eines  Gepäckan- 
hängers  gemäß  der  Erfindung  ist  in  Anspruch  7 
angegeben. 

Die  trennwirksame  Ausbildung  von  Bahnen 
zum  Schutz  von  Haftkleberbeschichtungen  wird  üb- 
licherweise  durch  eine  Silikonbeschichtung  erreicht, 
die  eine  geschlossene  Oberfläche  bildet,  in  der 
sich  ein  Kleber  nicht  verankern  kann.  Aus  Gründen 
des  Umweltschutzes  wird  eine  Silikonbeschichtung 
heute  in  wässriger  Lösung  aufgetragen,  was  bei 
der  Fertigung  sehr  lange  Trockenstrecken  bedingt. 
Unterbrechungen  in  der  Silikonbeschichtung  sind 
so  nicht  nur  schwierig  zu  bewerkstelligen,  sondern 
es  ist  ebenso  schwierig,  beim  Zusammenführen 
der  Bahnen  unterbrochene  Bereiche  der  silikonbe- 
schichteten  Bahn  den  entsprechenden  Bereichen 
der  Materialbahn,  also  den  Klebezonen  exakt  zuzu- 
ordnen. 

Vor  diesem  Hintergrund  kommt  dem  Merkmal 
besondere  Bedeutung  zu,  die  Schutzbahn  zunächst 
durchgehend  trennwirksam  zu  beschichten  und  sie 
dann  in  Teilbereichen  einer  sogenannten  Korona- 
behandlung  zu  unterziehen,  um  in  diesen  Berei- 
chen  die  Trennwirksamkeit  aufzuheben. 

Bei  einer  solchen  Koronabehandlung,  die  in  der 
Veredelungs-  und  Druckindustrie  an  sich  bekannt 

ist,  wird  die  zu  behandelnde  Bahn  zwischen  zwei 
Elektroden  durchgeführt,  von  denen  die  eine  als 
Trägerwalze  ausgebildet  ist.  In  dem  zwischen  die- 
sen  beiden  Elektroden  gebildeten  Entladespalt  wer- 

5  den  hohe  elektrische  Leistungen  mit  feinen  Entla- 
dungsfunken  sowohl  sehr  gleichmäßig,  als  auch 
schonend  auf  die  Bahnoberfläche  abgesetzt.  Mit 
einer  solchen  Behandlung,  die  dem  Fertigungsgang 
der  Gepäckanhänger  auch  bei  hohen  Durchlaufge- 

io  schwindigkeiten  eingegliedert  werden  kann,  ist  es 
möglich,  in  einer  durchgehend  trennwirksam  be- 
schichteten  Bahn  streifenweise  Bereiche  so  zu  be- 
handeln,  daß  die  Trennwirksamkeit  zumindest  so 
lange  aufgehoben  wird,  bis  die  Bahnen  zusammen- 

15  geführt  sind. 
Dabei  kann  ohne  weiteres  auch  der  Forderung 

Rechnung  getragen  werden,  daß  gleichlautende 
Strichcodes  nicht  nur  an  beiden  Enden  des  Anhän- 
gerteils  und  am  Kontrollabschnitt  vorgesehen  sein 

20  müssen,  sondern  daß  auch  die  Möglichkeit  beste- 
hen  muß,  gegebenenfalls  bei  späterem  Umsteigen 
weitere,  ebenfalls  mit  dem  Strichcode  bedruckte 
Abschnitte  abtrennen  zu  können. 

Vorteilhafte  Weiterbildungen  ergeben  sich  aus 
25  den  Unteransprüchen. 

Die  Erfindung  wird  nachstehend  anhand  eines 
in  der  Zeichnung  dargestellten  Ausführungsbei- 
spiels  näher  erläutert.  Es  zeigt 

Fig.  1  eine  schrägbildliche  Ansicht  eines 
30  Gepäckstreifenanhängers  gemäß  der 

Erfindung, 
Fig.  2  einen  Gepäckstreifenanhänger  ge- 

mäß  Fig.  1  in  gefalteter  Form, 
Fig.  3  eine  Unteransicht  der  Oberbahn  mit 

35  Darstellung  der  Klebezonen, 
Fig.  4  eine  Draufsicht  auf  den  Unterbahnab- 

schnitt  mit  Darstellung  der  trennwirk- 
samen  Beschichtung, 

Fig.  5  den  Anhängerteil  nach  Abtrennen 
40  des  Kontrollabschnitts  mit  freigeleg- 

ter  Klebefläche  zur  Bildung  einer 
Schlaufe  um  den  Griff  eines  Gepäck- 
stücks, 

Fig.  6  den  Kontrollabschnitt  nach  dem  Ab- 
45  trennen  vom  Anhängerteil  und 

Fig.  7  nach  Umlegen  der  trennmittelbe- 
schichteten  Bahn  mit  freigelegter 
Klebefläche, 

Fig.  8  schematisch  den  Ablauf  eines  Ver- 
50  fahrens  zur  Herstellung  eines  Ge- 

päckstreifenanhängers  gemäß  der 
Erfindung, 

Fig.  9  eine  teilweise  Drauf-  bzw.  Untersicht 
der  Materialbahn  und 

55  Fig.  10  die  Koronabehandlung  der  trennwirk- 
sam  beschichteten  Bahn. 

Eine  Ausführungsform  eines  Gepäckstreifenan- 
hängers  1  gemäß  der  Erfindung  ist  in  schrägbildli- 

3 
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chen  Ansichten  in  Fig.  1  in  flachliegender  und  in 
Fig.  2  in  gefalteter  Form  dargestellt. 

Der  Gepäckstreifenanhänger  1  besteht  aus  ei- 
ner  durchgehenden  Oberbahn  2  aus  reißfestem 
Material,  wie  z.B.  Papier,  gegebenenfalls  auch  ei- 
ner  Folie.  Der  Gepäckstreifenanhänger  1  umfaßt 
ein  Anhängerteil  3  und  einen  Kontrollabschnitt  4, 
der  auch  als  Anspruchsabschnitt  bezeichnet  wird. 
Der  Kontrollabschnitt  4  umfaßt  zunächst  ein  Abreiß- 
teil  5,  das  in  der  Oberbahn  2  ausgebildet  ist  und 
entlang  einer  querverlaufenden  Trennlinie  6,  z.B. 
einem  Trennschnitt  oder  einer  Trennperforation, 
von  dem  Anhängerteil  3  abgetrennt  werden  kann. 

Im  dargestellten  Ausführungsbeispiel  ist  am 
gegenüberliegenden  Ende  des  Anhängerteils  3  ein 
weiterer  Abschnitt  7  vorgesehen,  der  wiederum 
entlang  einer  Trennlinie  8  vom  Anhängerteil  3  ab- 
getrennt  werden  kann.  Ein  solcher  Abschnitt  7, 
dem  auch  weitere  benachbart  sein  können,  könnte 
auch  am  anderen  Ende  des  Anhängerteils  3,  sozu- 
sagen  zwischen  diesem  und  dem  Abreißteil  5  an- 
geordnet  sein. 

Zur  Identifikation  eines  Gepäckstücks  sind  das 
Anhängerteil  3  an  seinen  beiden  Enden,  jeweils 
den  Trennlinien  6  bzw.  8  benachbart,  sowie  der 
Kontrollabschnitt  4  auf  dem  Abreißteil  5,  als  auch 
der  Abschnitt  7  bzw.  etwa  diesem  folgende  weitere 
Abschnitte  auf  der  Vorderseite  jeweils  mit  überein- 
stimmenden  Strichcodes  9  versehen.  An  einem 
Ende  des  Anhängerteils  3,  dem  Kontrollabschnitt  4 
benachbart,  befindet  sich  ein  vorgedrucktes  Schrift- 
feld  10,  in  dem  das  Anhängerteil  3  von  Hand  oder 
mittels  Schreibautomaten  beschriftet  werden  kann. 

Auf  die  Rückseite  der  Oberbahn  2  ist  bereichs- 
weise  Haftkleber  11  aufgetragen,  der  eine  -  längere 
-  Klebezone  11'  unterhalb  des  Anhängerteils  3  so- 
wie  eine  -  kürzere  -  Klebezone  11"  unterhalb  des 
Abreißteils  5  bildet  (Fig.  3).  Die  Klebezonen  11'  und 
11"  erstrecken  sich  nicht  bis  zu  den  Längsrändern 
12  der  Oberbahn  2;  es  sind  vielmehr  den  Längs- 
rändern  12  benachbart  schmale  Randzonen  13  frei- 
gelassen. 

Unterhalb  der  Klebezonen  11'  und  11"  befindet 
sich  ein  Unterbahnabschnitt  14,  der  die  gleiche 
Breite  wie  die  Oberbahn  2  aufweist  und  an  dem  in 
der  Darstellung  rechten  Rand  über  den  Abreißteil  5 
hinausragt,  wo  er  eine  Grifflasche  15  bildet.  Wie 
insbesondere  Fig.  4  als  schrägbildliche  Draufsicht 
auf  diesen  Unterbahnabschnitt  14  erkennen  läßt,  ist 
seine  den  Klebezonen  11',  11"  zugewandte  Ober- 
seite  16  selbstdurchschreibend  ausgebildet  und  mit 
einem  Trennmittel  17,  z.B.  Silikon,  beschichtet.  Es 
ist  ohne  weiteres  möglich,  ein  Trennmittel,  z.B. 
Silikon,  auch  auf  eine  selbstdurchschreibend  aus- 
gebildete  Fläche  aufzutragen,  ohne  deren  Eigen- 
schaften  zu  beeinträchtigen. 

Die  Beschichtung  17  bildet  zwei  trennwirksame 
Bereiche,  einen  in  der  Darstellung  linken  Bereich 

17',  der  sich  etwa  bis  unterhalb  der  Trennlinie  6  in 
der  Oberbahn  2  erstreckt,  und  einen  kürzeren  rech- 
ten  Bereich  17"  unterhalb  des  Abreißteils  5.  Zwi- 
schen  beiden  Bereichen  17'  und  17"  befindet  sich 

5  ein  nicht  trennwirksamer  Bereich  18.  Dieser  kann 
entweder  dadurch  gebildet  sein,  daß  an  dieser  Stel- 
le  kein  Trennmittelauftrag  erfolgte  oder  auch  da- 
durch,  daß  ein  ursprünglich  durchgehend  erfolgter 
Trennmittelauftrag  in  diesem  Bereich  nachträglich 

io  unwirksam  gemacht  wurde. 
Anwenderseitig  kann  ein  solcher  Gepäckstrei- 

fenanhänger  1  entweder  von  Hand  oder  auch  ma- 
schinell  beschriftet  werden.  Dabei  teilen  sich  infol- 
ge  der  selbstdurchschreibenden  Beschichtung  die 

15  im  Schriftfeld  10  aufgetragenen  Schriftzeichen  auch 
dem  Unterbahnabschnitt  14  mit,  der  ein  entspre- 
chend  ausgebildetes  Schriftfeld  10'  trägt  (Fig.  6). 
Von  Hand  wird  dann  der  Unterbahnabschnitt  14 
von  der  Klebezone  11'  gelöst  und  zusammen  mit 

20  dem  Abreißteil  5  entlang  der  Trennlinie  6  vom 
Anhängerteil  3  abgetrennt.  Der  unterhalb  des  Ab- 
reißteils  5  vorgesehene  trennmittelfreie  Bereich  18 
des  Unterbahnabschnitts  14  bildet  eine  Haftbrücke, 
durch  die  in  diesem  Bereich  eine  feste  Verklebung 

25  des  Unterbahnabschnitts  14  mit  dem  Abreißteil  5 
stattfindet.  Der  trennmittelbeschichtete  Unterbahn- 
abschnitt  14  fällt  somit  nicht  nur  nicht  als  Abfall  an, 
braucht  also  nicht  entsorgt  zu  werden,  sondern  ist, 
wie  die  Fig.  6  und  7  zeigen,  integraler  Bestandteil 

30  des  Kontrollabschnitts  4  und  kann  mit  diesem  nach 
Umlegen  der  Grifflasche  15  um  eine  Knickperfora- 
tion  20  um  180  Grad  zur  Freilegung  eines  Teils  der 
Klebezone  11"  zur  Identifikation  des  betreffenden 
Gepäckstücks  in  ein  Flugticket  geklebt  werden. 

35  Das  Anhängerteil  3  wird  nach  Entfernen  des 
Kontrollabschnitts  4  in  der  in  Fig.  5  dargestellten 
Weise  als  Schlaufe  um  einen  Griff  eines  Gepäck- 
stücks  gelegt  und  seine  Enden  in  Richtung  des 
Pfeils  21  zusammengeklebt.  Dabei  befindet  sich 

40  jeweils  ein  Strichcode  9  auf  der  Oberseite  und  ein 
Strichcode  9  auf  der  Unterseite  der  Schlaufe.  Der  - 
überstehende  -  Abschnitt  7  -  und  etwaige  sich  an 
diesen  anschließende  weitere  Abschnitte  -  kann  bei 
späterem  Umsteigen  bzw.  Wechsel  des  Verkehrs- 

45  mittels  entlang  der  Trennlinie  8  abgetrennt  werden. 
Die  Herstellung  der  Gepäckstreifenanhänger 

gemäß  der  Erfindung  kann  anhand  der  Fig.  8  bis 
10  erläutert  werden.  Die  Gepäckstreifenanhänger 
werden  quer  zur  Laufrichtung  einer  Materialbahn  22 

50  hergestellt,  deren  Breite  der  Länge  der  Gepäcks- 
treifenanhänger  1  gemäß  Fig.  1  entspricht.  Die 
Materialbahn  22  wird  dabei  nach  dem  Abzug  von 
einer  Rolle  23  in  einem  ersten  Arbeitsgang  in  einer 
Druckstation  24  an  der  Vorderseite  mit  den  Strich- 

55  codes  9  bedruckt.  In  diesem  Stadium  kann  auch 
schon  die  Trennperforation  6  angebracht  werden, 
die  später  die  Abtrennung  des  Abreißteils  5  vom 
Anhängerteil  3  ermöglicht. 

4 
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Danach  wird  in  einem  zweiten  Arbeitsgang  in 
einer  Leimstation  25  mittels  eines  Walzenpaares  26 
auf  die  Bahnrückseite  Haftkleber  aufgetragen,  um 
die  Klebezonen  11'  und  11"  zu  erzeugen.  In  Fig.  9 
ist  dies  in  einer  Untersicht  der  Materialbahn  22 
angedeutet. 

In  einer  weiteren  Station  27  wird  sodann  im 
Bereich  einer  Führungsrolle  28  die  selbstdurch- 
schreibend  und  trennwirksam  beschichtete  Unter- 
bahn  14  zugeführt.  Dies  erfolgt  von  einer  Rolle  29 
ablaufend  über  eine  Station  30  zur  Koronabehand- 
lung.  Die  Behandlungsstation  30  umfaßt  eine  untere 
Elektrodenwalze  31  und  eine  obere  Elektrode  32, 
zwischen  denen  über  einen  streifenförmigen  Be- 
reich  33  (Fig.  10)  die  zuvor  durchgehend  aufgetra- 
gene  trennwirksame  Beschichtung  17  trennunwirk- 
sam  gemacht  wird.  Die  Unterbahn  14  wird  dann 
über  der  Rolle  28  so  mit  der  Materialbahn  22 
zusammengeführt,  daß  der  trennunwirksame  Be- 
reich  33  der  Bahn  14  in  die  Klebezonen  11"  zu 
liegen  kommt,  so  daß  dort  in  den  Bereichen  18  der 
Gepäckstreifenanhänger  gemäß  Fig.  1  und  4  eine 
Verklebung  mit  dem  Abreißteil  4  erfolgen  kann. 

Die  zusammengeführten  Bahnen  können  dann 
in  einer  Druckeinrichtung  34  mit  den  Schriftfeldern 
10  und  dergleichen  bedruckt  und  dann  in  einer 
Schneidstation  35  in  die  einzelnen  Gepäckstreifen- 
anhänger  1  geschnitten  werden. 

Alternativ  ist  es  auch  möglich,  den  Kleber  11 
zur  Erzeugung  der  Klebezonen  11'  und  11"  nicht, 
wie  vorstehend  beschrieben,  unmittelbar  auf  die 
Rückseite  der  Materialbahn  22,  sondern  an  den 
entsprechenden  Stellen  auf  die  bereits  koronabe- 
handelte  Unterbahn  14  aufzutragen,  um  ihn  dann 
bei  der  Zusammenführung  der  Bahnen  im  Trans- 
ferverfahren  auf  die  Rückseite  der  Materialbahn  22 
zu  übertragen.  Eine  entsprechende  Leimauftrags- 
station  25'  wäre  dann  zwischen  der  Station  30  zur 
Koronabehandlung  und  der  Station  27  zur  Zusam- 
menführung  der  Materialbahn  22  und  der  Unter- 
bahn  14  vorzusehen. 

Patentansprüche 

die  jeweils  an  der  Rückseite  des  Anhängerteils 
(3)  und  des  Abreißteils  (5)  beidseits  der  Trenn- 
linie  (6)  angeordneten  Klebezonen  (11',  11") 
durch  einen  einteiligen  Bahnabschnitt  (14)  ab- 

5  gedeckt  sind,  der  auf  seiner  Oberseits  (16) 
selbstdurchschreibend  und  bis  auf  einen  Teil- 
bereich  (18)  unterhalb  der  Klebezone  (11")  des 
Abreißteils  (5)  durchgehend  trennwirksam  (17) 
ausgebildet  ist. 

10 
2.  Gepäckstreifenanhänger  nach  Anspruch  1,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  der  nicht  trennwirk- 
sam  ausgebildete  Teilbereich  (18)  sich  über 
die  gesamte  Breite  des  Bahnabschnitts  (14) 

15  erstreckt. 

3.  Gepäckstreifenanhänger  nach  Anspruch  1  oder 
2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Klebezo- 
nen  (11',  11")  nur  im  inneren  Bereich  der 

20  Breite  von  Anhängerteil  (3)  und  Kontrollab- 
schnitt  (4)  unter  Freilassung  schmaler  Randzo- 
nen  (13)  entlang  der  Längsränder  (12)  vorge- 
sehen  sind. 

25  4.  Gepäckstreifenanhänger  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Bahnabschnitt  (14)  am  Ende  des  Gepäcks- 
treifenanhängers  (1)  über  das  Ende  des  Ab- 
reißteils  (5)  als  Grifflasche  (15)  hinausragt. 

30 
5.  Gepäckstreifenanhänger  nach  einem  der  An- 

sprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Bahnabschnitt  (14)  unterhalb  des  Abreiß- 
teils  (5)  innerhalb  des  trennwirksam  ausgebil- 

35  deten  Bereichs  (17)  mit  einer  Knickperforation 
(20)  versehen  ist. 

6.  Gepäckstreifenanhänger  nach  Anspruch  5,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Knickperfora- 

40  tion  (20)  dem  nicht  trennwirksam  ausgebilde- 
ten  Bereich  (18)  benachbart  angeordnet  ist. 

7.  Verfahren  zum  Herstellen  eines  Gepäckstrei- 
fenanhängers  gemäß  den  Ansprüchen  1  bis  6, 

45  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  einem  kontinu- 
ierlich  ablaufenden  Verfahren 

-  eine  von  einer  Rolle  (23)  ablaufende  Ma- 
terialbahn  (22),  deren  Breite  der  Länge 
der  Gepäckstreifenanhänger  (1)  ent- 

50  spricht, 
-  zunächt  auf  der  Vorderseite  mit  einem 

Strichcode  (9)  versehen  wird,  daß 
-  danach  der  die  Klebezonen  (11',  11") 

bildende  Kleber  aufgebracht  wird,  daß 
55  -  sodann  von  der  Rückseite  der  Material- 

bahn  (22)  her  die  an  der  Vorderseite 
selbstdurchschreibend  ausgebildeten  und 
bis  auf  die  Teilbereiche  (18)  trennwirk- 

1.  Gepäckstreifenanhänger  aus  einem  beschritt-  45 
baren,  an  einem  Gepäckstück  anbringbaren 
Anhängerteil  (3)  und  einem  selbstdurchschrei- 
bend  ausgebildeten  Kontrollabschnitt  (4),  bei 
dem  sowohl  das  Anhängerteil  (3),  als  auch  der 
Kontrollabschnitt  (4)  jeweils  eine  mit  einem  50 
Haftkleber  beschichtete  Klebezone  (11',  11") 
aufweisen,  die  jeweils  von  durch  Beschichtung 
mit  einem  Trennmittel  trennwirksam  ausgebil- 
deten  Bahnteilen  abgedeckt  sind,  dadurch  ge- 
kennzeichnet  daß  55 
der  Kontrollabschnitt  (4)  ein  vom  Anhängerteil 
(3)  entlang  einer  querverlaufenden  Trennlinie 
(6)  abtrennbares  Abreißteil  (5)  umfaßt  und  daß 

5 
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sam  beschichteten  Bahnabschnitte  (14) 
als  durchgehende  Bahn  zugeführt  und 
mit  der  Materialbahn  (22)  vereinigt  wer- 
den  und  daß 

-  schließlich  die  Bahn  (22)  in  Querrichtung  5 
in  Streifen  (1)  geschnitten  wird. 

8.  Verfahren  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  eine  durchgehend  trennwirksam 
beschichtete  Bahn  (14)  in  Teilbereichen  (33)  10 
einer  Koronabehandlung  unterzogen  wird,  um 
in  diesen  Bereichen  die  Trennwirksamkeit  auf- 
zuheben. 

9.  Verfahren  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn-  75 
zeichnet,  daß  die  Koronabehandlung  der  trenn- 
wirksam  beschichteten  Bahn  (14)  unmittelbar 
vor  der  Vereinigung  mit  der  Materialbahn  (22) 
erfolgt. 

20 
10.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  7  bis  9, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  die  Klebezo- 
nen  (11',  11")  bildende  Kleber  unmittelbar  auf 
die  Rückseite  der  Materialbahn  (22)  aufge- 
bracht  wird.  25 

11.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  7  bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  die  Klebezo- 
nen  (11',  11")  bildende  Kleber  auf  die  Vorder- 
seite  der  trennwirksam  beschichteten  Bahn  30 
(14)  aufgebracht  und  danach  im  Transferver- 
fahren  auf  die  Rückseite  der  Materialbahn  (22) 
übertragen  wird. 

12.  Verfahren  nach  Anspruch  11,  dadurch  gekenn-  35 
zeichnet,  daß  der  Kleber  nach  der  Koronabe- 
handlung  der  trennwirksam  beschichteten 
Bahn  (14)  auf  diese  aufgebracht  wird. 

13.  Verfahren  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn-  40 
zeichnet,  daß  der  Strichcode  (9)  mittels  eines 
berührungslosen  ("non  impact"-)  Druckverfah- 
rens  aufgebracht  wird. 

45 

50 

55 
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